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Das «mehrere» und das «mindere» Laufenburg, beidseitig des Rheins Phot., Leoni

te ci' eisen

Gewöhnlich sieht man von reisenden Tieren wenig mehr als etwa den
Kopf einer Kuh, die sehnsüchtig und verständnislos aus dem Fenster
eines Viehwagens starrt. Gelegentlich auch hört man auf Bahnhöfen
ein unmutiges Brüllen,- es scheint, dass Tiere über Reisen anders denken

als Menschen, die das ja in der Regel zu den höchsten Freuden
zählen.
Um Genaueres über vierfüssige Reisende zu erfahren, begab ich mich

zur Viehexpedition, wo ich gleichzeitig mit zwei Pferden anlangte.
Das seien Militärpferde, erklärte der Expeditionsbeamte, während er
die Fahrgäste in ein Buch eintrug, wie es ähnlich mit uns geschieht,
wenn wir im Schlafwagen reisen. Eine Vorschrift bestimmt, dass Militärpferde

mit einem Begleiter reisen müssen. Ich fand diese Bestimmung
sehr aufmerksam von unserer Militärbehörde,- allein zu reisen ist
mitunter etwas langweilig.
Wenn schon das Persona! eines Personenbahnhofes sich manchmal
nicht retten kann vor den Reisenden, von denen es mit Fragen und
Anliegen bestürmt wird, so ist der Dienst auf der Viehexpedition noch
viel anstrengender. Nicht genug, dass jeder Reisende, der hier umsteigt,
von den Wärtern eigenhändig in den andern Wagen geführt werden
muss — die Fahrgäste benehmen sich mitunter sehr widerspenstig.
Durch die ungewohnte Beförderungsart erregt, betrachten sie das
Umsteigen als willkommene Fluchtgelegenheit.

Zwei erkrankte Militärpferde kommen an, um ins Tierspital befördert
zu werden
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Das Billet wird auf den Wagen geschrieben, Erst wollen sie nicht hinein, und dann wollen sie nicht heraus. Ob sie vielleicht doch Ge-
darait die Tiere nicht Gelegenheil haben, die schmack am Reisen gefunden haben?
Fahrkarte zu verlegen

Phot,! §chirmann

Es scheint, dass man auch im Viehwagen den
Fensterplatz richtig zu schätzen weiss

Dann werden sie amtlich gewogen, bevor sie ihre Reise per Bahn fortsetzen

Munis, bekannt für ihr hitziges Temperament, benehmen sich bisweilen

recht ungebärdig, und es sollen sich schon wilde Jagden abgespielt

haben, erzählt der Vorstand, wenn es einem Muni gelang, sich los-

zureissen. Auch die Kälbchen sind gar nicht so sanfter Gemütsart,

wie man gev/öhnlich denkt, und verfügen über grosse Kräfte. Da

hilft manchmal alles gute Zureden nichts, sondern nur starke Arme.

Aber sie sind doch die fröhlichsten Passagiere und alle haben sie

gerne, wenn sie auch viel Arbeit machen und einem mit ihren

unbeholfenen Beinen gelegentlich auf den Fuss treten oder zwischen

Rampe und Zug rutschen, von wo man sie mit viel Mühe befreien muss.

Schweine sind ein besonderes Kapitel, ein musikalisches sozusagen:

wenn so ein Auto voller Schweine ankommt, versteht man sein eigenes

Wort nicht mehr. Das Umladen in die Bahnwagen vollzieht sich über

eine steile Rampe, wobei keines den Anfang machen will, sondern

alle sich misstrauisch zusammendrängen, bis das energische Eingreifen
der Viehwärter Bewegung in die grunzende Masse bringt.
Auf dem Bahnsteig herrscht peinliche Sauberkeit; in jeder freien
Minute zwischen den Transporten werden die an der Rampe wartenden

Wagen gründlich ausgekehrt und abgespritzt. — Zwischenhinein zeigt
mir der Vorstand eine neue, äusserst humane Erfindung, die vor
kurzem in Betrieb genommen wurde. Um die kleinern Tiere, etwa
Kälber und Schweine, nicht mit Stockhieben antreiben zu müssen,

wurde ein stockähnlicher Apparat konstruiert, der in seinem Innern

eine schwache elektrische Batterie birgt. Wird das Tier damit berührt,

so erhält es einen leichten elektrischen Schlag, der es kitzelt und auf

diese Weise vorwärts bringt.
Wie man aus den Bildern sieht, scheinen Tiere recht ungern zu reisen,

doch versäumt die S B B nichts, um ihren vierfüssigen Passagieren die

Reisebeschwerden zu erleichtern. Schi.
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